
 

Kyrierufe 

Herr Jesus Christus, du bist der gute Hirte, der uns beim Namen 
ruft. 
Herr, erbarme dich. 

Du führst uns aus Angst und Enge heraus auf den Weg des 
Lebens. 
Christus, erbarme dich. 

Du schenkst uns Geborgenheit bei Gott und rufst uns zugleich in 
deine Nachfolge. 
Herr, erbarme dich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Predigt 

Liebe Schwestern, liebe Brüder, 

„Ich bin gekommen, damit sie das Leben haben und es in Fülle 
haben.“ 

Dieses Wort Jesu steht heute über allem.  
Leben in Fülle — das ist nicht einfach ein Leben, in dem alles 
gelingt.  
Nicht ein Leben ohne Sorgen, ohne Wunden, ohne offene 
Fragen.  
Leben in Fülle ist ein Leben, das aus der Nähe Gottes lebt.  
Ein Leben im Bewusstsein: Ich bin nicht allein. Ich bin gerufen. 
Ich bin geliebt. Ich gehöre zu Christus. 
Zu diesem Christus dürfen wir uns hinwenden: zum Hirten und 
Hüter unserer Seelen. Er kennt uns. Er ruft uns beim Namen.  
Er geht uns nach, wenn wir uns verlieren. Und er geht uns 
voraus, wenn wir nicht wissen, wohin. 
 
Petrus sagt uns heute, was es bedeutet, seinen Spuren zu folgen: 
„Keine Falschheit war in seinem Mund. Als er geschmäht wurde, 
schmähte er nicht. Als er litt, drohte er nicht, sondern überliess 
seine Sache dem gerechten Richter.“ 

Das ist der Weg Jesu. Nicht der Weg der Vergeltung. Nicht der 
Weg des Sich-Durchsetzens und der Selbstbehauptung um jeden 
Preis. Nicht der Weg, auf dem man immer stärker, schneller, 
perfekter sein muss. Sondern der Weg der Liebe. Der Weg des 
Vertrauens. Der Weg der Hingabe an Gott. 

Das ist kein Weg für Schwache.  

 



Im Gegenteil: Es braucht viel Kraft, nicht zurückzuschlagen.  

Es braucht viel Glauben, nicht bitter zu werden. Es braucht viel 
Liebe, den anderen nicht aufzugeben.  

Jesus zeigt uns: Wahres Leben wächst nicht dort, wo ich über 
andere siege, wo ich mich durchsetze, sondern dort, wo ich mit 
Gott verbunden bleibe und die Liebe zur Geltung bringe. Nicht 
mich und mein erbärmliches EGO.  

Im Evangelium spricht Jesus vom Stall, vom Hirten und von den 
Schafen. Der Stall ist ein Ort der Sicherheit. Ein Ort, an dem die 
Schafe geschützt sind. Für uns kann dieser Stall ein Bild sein für 
alles, was uns Halt gibt: der Glaube, die Gemeinschaft, das 
Gebet, die Familie, die Kirche, Menschen, die uns guttun. Ein Ort, 
an dem wir hören dürfen: Fürchte dich nicht. Du bist geborgen. 
Du gehörst zu Gott. Du bist angenommen und geliebt, genauso 
wie Du bist.  

Aber das Evangelium bleibt nicht beim Stall stehen. Der gute 
Hirte führt die Schafe hinaus. Er geht ihnen voraus. Das heißt: 
Der Glaube ist nicht nur ein Ort zum Ausruhen. Er ist auch ein 
Weg. Ein Ruf aus unserer Komfortzone heraus zu immer neuem 
Leben, zu immer neuen Horizonten. Jesus ruft uns nicht nur in 
die Geborgenheit, sondern auch in die Nachfolge. 

Darum dürfen wir uns heute fragen: Wohin will Christus mich 
führen? In dieser Zeit meines Lebens? In meinen Beziehungen? 
In meiner Familie? In meinen Entscheidungen? Wo ruft er mich 
heraus aus Angst, Bequemlichkeit oder Gewohnheit? Wo lädt er 
mich ein, mehr zu vertrauen, mehr zu lieben, mehr zu vergeben, 
mehr zu ordnen und aufzubrechen? 



Vielleicht ist der nächste Schritt gar nicht groß. Vielleicht ist es 
ein versöhnliches Wort. Ein stilles Gebet. Ein Besuch. Ein offenes 
Gespräch. Ein Loslassen. Ein neuer Anfang. Ein Ja zu einem Weg, 
den ich noch nicht ganz überblicke. 

Der gute Hirte verlangt nicht, dass wir den ganzen Weg schon 
kennen. Er bittet uns nur, seine Stimme zu hören — und ihm 
Schritt für Schritt zu folgen. 

Denn Leben in Fülle heißt nicht: Ich habe alles im Griff. Leben in 
Fülle heißt: Christus geht vor mir her. Er kennt den Weg. Und ich 
darf ihm vertrauen. 

Amen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Fürbitten 

Guter Gott, durch Jesus Christus hast du uns den guten Hirten 
geschenkt. Zu dir kommen wir mit unseren Bitten: 

-Wir bitten für die Kirche: Lass sie ein Ort sein, an dem 
Menschen Geborgenheit finden, deine Stimme hören und Mut 
zur Nachfolge schöpfen. 
 

-Wir bitten für alle, die Verantwortung tragen in Kirche, Politik 
und Gesellschaft: Gib ihnen ein hörendes Herz, Ehrlichkeit im 
Reden und Mut zum Frieden. 
 

-Wir bitten für Menschen, die sich verloren, einsam oder 
überfordert fühlen: Lass sie erfahren, dass du sie kennst, suchst 
und nicht aufgibst. 
 

-Wir bitten für unsere Familien, Freundschaften und 
Gemeinschaften: Hilf uns, nicht mit Härte zu antworten, sondern 
mit Geduld, Wahrhaftigkeit und Liebe. 
 

-Wir bitten für alle, die vor einem neuen Lebensabschnitt stehen: 
Zeige ihnen den nächsten Schritt und schenke Vertrauen, auch 
wenn der ganze Weg noch verborgen ist. 
 

-Wir bitten für unsere Verstorbenen: Führe sie heim in dein 
ewiges Leben, in die Fülle deiner Liebe. 
 

Guter Gott, du bist der Hirte und Hüter unserer Seelen. Bleibe 
bei uns, führe uns und schenke uns das Leben in Fülle durch 
Christus, unseren Herrn. 
Amen. 


